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Notifikation 
 
 
 
 
RID-Ausgabe vom 1. Januar 2005 
 
 
 
Von der 40. Tagung des RID-Fachausschusses (Sinaia, 17. bis 21. November 2003) für eine 
Inkraftsetzung zum 1. Januar 2005 angenommene Texte 
 
 
 
Änderungen zu Teil 7 des RID 
 
______________________________________________________________________________ 
 

OCTI/RID/Not./40g) 
 

31. Januar 2004 
 

Original: Englisch 
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TEIL 7 
 
Das Kapitel 7.3 erhält folgenden Wortlaut: 
 
"Kapitel 7.3 
 
Vorschriften für die Beförderung in loser Schüttung 
 

7.3.1 Allgemeine Vorschriften 
 

7.3.1.1 Ein Gut darf in loser Schüttung in Wagen oder Containern nur befördert werden, 
wenn entweder 

 
a) in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte 10 eine Sondervorschrift mit einem mit den 

Buchstaben «BK» beginnenden alphanumerischen Code angegeben ist, welche 
diese Beförderungsart ausdrücklich zulässt, und die in Abschnitt 7.3.2 aufge-
führten Bedingungen dieser Sondervorschrift zusätzlich zu den Vorschriften 
dieses Abschnitts eingehalten werden; oder 

 
b) in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte 17 eine Sondervorschrift mit einem mit den 

Buchstaben «VW » beginnenden alphanumerischen Code angegeben ist, wel-
che diese Beförderungsart ausdrücklich zulässt, und die in Abschnitt 7.3.3 auf-
geführten Bedingungen dieser Sondervorschrift zusätzlich zu den Vorschriften 
dieses Abschnitts eingehalten werden. 

 
Abgesehen hiervon dürfen ungereinigte leere Verpackungen in loser Schüttung be-
fördert werden, sofern diese Beförderungsart durch andere Vorschriften des RID 
nicht ausdrücklich verboten ist. 
 
Für die Kleincontainer, die zur Beförderung von Stoffen in loser Schüttung dienen, 
gelten die Gefäßvorschriften für Versandstücke, sofern in den Sondervorschriften 
des Abschnitts 7.3.3 nichts anderes gesagt ist. 
 
Bem. Wegen der Beförderung in Tanks siehe Kapitel 4.2 und 4.3. 

 
7.3.1.2 Stoffe, die bei während der Beförderung auftretenden Temperaturen flüssig werden 

können, sind nicht zur Beförderung in loser Schüttung zugelassen. 
 
7.3.1.3 Container oder Aufbauten von Wagen müssen staubdicht und so verschlossen sein, 

dass unter normalen Beförderungsbedingungen, einschließlich der Auswirkungen 
von Vibration oder Temperatur-, Feuchtigkeits- oder Druckänderungen, vom Inhalt 
nichts nach außen gelangen kann. 

 
7.3.1.4 Feste Stoffe in loser Schüttung müssen so verladen und gleichmäßig verteilt wer-

den, dass Bewegungen, die zu einer Beschädigung des Containers oder Wagens 
oder zu einem Austreten der gefährlichen Güter führen können, auf ein Minimum 
reduziert werden. 

 
7.3.1.5 Sofern Lüftungseinrichtungen angebracht sind, müssen diese durchgängig und be-

triebsbereit sein. 
 
7.3.1.6 Feste Stoffe in loser Schüttung dürfen nicht gefährlich mit dem Werkstoff des Con-

tainers, des Wagens, der Dichtungen und der Ausrüstung, einschließlich Deckel und 
Planen, sowie mit den Schutzauskleidungen, die mit dem Ladegut in Kontakt ste-
hen, reagieren oder diese bedeutsam schwächen. Container oder Wagen müssen 
so gebaut oder angepasst sein, dass die Güter nicht zwischen Bodenabdeckungen 
aus Holz gelangen oder in Berührung mit den Teilen des Containers oder Wagens 
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kommen können, die durch den Stoff oder Rückstände dieses Stoffes angegriffen 
werden können. 

 
7.3.1.7 Vor der Befüllung und der Übergabe zur Beförderung muss jeder Container oder 

Wagen untersucht und gereinigt werden, um sicherzustellen, dass innerhalb und 
außerhalb des Containers oder Wagens keine Rückstände verbleiben, die 
 
– eine gefährliche Reaktion mit dem für die Beförderung vorgesehenen Stoff ver-

ursachen können; 
 
– die bauliche Unversehrtheit des Containers oder Wagens schädigen können 

oder 
 
– die Tauglichkeit des Containers oder Wagens, die gefährlichen Güter zurück-

zuhalten, beeinträchtigen können. 
 

7.3.1.8 Während der Beförderung dürfen an der äußeren Oberfläche des Containers oder 
des Aufbaus des Wagens keine gefährlichen Rückstände anhaften. 

 
7.3.1.9 Wenn mehrere Verschlusssysteme hintereinander angebracht sind, ist das System, 

das sich am nächsten zu dem zu befördernden Stoff befindet, vor dem Befüllen zu 
Verschließen. 

 
7.3.1.10 Leere Container oder Wagen mit denen ein gefährlicher fester Stoff befördert wurde, 

sind in derselben Weise zu behandeln, wie es das RID für befüllte Container oder 
Wagen vorschreibt, es sei denn, es wurden angemessene Maßnahmen ergriffen, 
um eine Gefahr auszuschließen. 

 
7.3.1.11 Wenn Container oder Wagen für die Beförderung von Gütern in loser Schüttung 

verwendet werden, die eine Staubexplosion verursachen oder entzündbare Dämpfe 
abgeben können (z.B. im Fall von bestimmten Abfällen), sind Maßnahmen zu ergrei-
fen, um Zündquellen auszuschließen und eine gefährliche elektrostatische Entla-
dung während der Beförderung, dem Befüllen oder Entladen zu verhindern. 

 
7.3.1.12 Stoffe, z.B. Abfälle, die gefährlich miteinander reagieren können, sowie Stoffe ver-

schiedener Klassen und nicht dem RID unterliegende Güter, die gefährlich mitein-
ander reagieren können, dürfen in ein und demselben Container oder Wagen nicht 
miteinander vermischt werden. Gefährliche Reaktionen sind: 
 
a) eine Verbrennung und/oder Entwicklung beträchtlicher Wärme; 
 
b) eine Entwicklung entzündbarer und/oder giftiger Gase; 
 
c) die Bildung ätzender flüssiger Stoffe oder 
 
d) die Bildung instabiler Stoffe. 
 

7.3.1.13 Bevor ein Container oder Wagen befüllt wird, ist eine Sichtprüfung vorzunehmen, 
um sicherzustellen, dass er in bautechnischer Hinsicht geeignet ist, seine Innen-
wände, seine Decke und sein Boden frei von Ausbuchtungen oder Beschädigungen 
sind und dass die Innenbeschichtungen oder Rückhalteeinrichtungen frei von 
Schlitzen, Rissen oder anderen Beschädigungen sind, welche die Tauglichkeit des 
Containers oder Wagens, die Ladung zurückzuhalten, beeinträchtigen können. «In 
bautechnischer Hinsicht geeignet» bedeutet, soweit für das betreffende Beförde-
rungsmittel zutreffend, dass die Bauelemente des Containers oder Wagens, wie o-
bere und untere seitliche Längsträger, obere und untere Querträger, Türschwelle 
und Türträger, Bodenquerträger, Eckpfosten und Eckbeschläge, keine größeren 

BGBl. III - Ausgegeben am 14. September 2004 - Nr. 109

www.ris.bka.gv.at



 

 4 

Beschädigungen aufweisen.  «Größere Beschädigungen» umfassen, soweit für das 
betreffende Beförderungsmittel zutreffend: 
 
a) Ausbuchtungen, Risse oder Bruchstellen in Bauelementen oder tragenden E-

lementen, welche die Unversehrtheit des Containers oder des Aufbaus des 
Wagens beeinträchtigen können; 

 
b) mehr als eine Verbindungsstelle oder eine untaugliche Verbindungsstelle (z.B. 

überlappende Verbindungsstelle) in oberen oder unteren Querträgern oder Tür-
trägern; 

 
c) mehr als zwei Verbindungsstellen in einem der oberen oder unteren seitlichen 

Längsträgern; 
 
d) eine Verbindungsstelle in einer Türschwelle oder in einem Eckpfosten; 
 
e) Türscharniere und Beschläge, die verklemmt, verdreht, zerbrochen, nicht vor-

handen oder in anderer Art und Weise nicht funktionsfähig sind; 
 
f) undichte Dichtungen und Verschlüsse; 
 
g) jede Verwindung der Konstruktion, die stark genug ist, um eine ordnungsgemä-

ße Positionierung des Umschlaggeräts, ein Aufsetzen und ein Sichern auf 
Traggestellen oder Wagen bzw. Fahrgestellen oder Fahrzeugen oder ein Ein-
setzen in Schiffszellen zu verhindern; 

 
h) jede Beschädigung an Hebeeinrichtungen oder an den Aufnahmepunkten für 

die Umschlagseinrichtungen; 
 
i) jede Beschädigung an der Bedienungsausrüstung oder der betrieblichen Aus-

rüstung. 
 
7.3.2 Zusätzliche Vorschriften für die Beförderung von Gütern der Klassen 4.2, 4.3, 

5.1, 6.2, 7 und 8 in loser Schüttung bei Anwendung des Unterabschnitts 
7.3.1.1 a) 

 
7.3.2.1 Die Codes «BK 1» und «BK 2» in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte 10 haben folgende 

Bedeutung: 
 
BK 1: Die Beförderung in bedeckten Containern oder Wagen mit Decken ist zuge-

lassen. 
 
BK 2: Die Beförderung in geschlossenen Containern oder gedeckten Wagen ist 

zugelassen. 
 
7.3.2.2 Der verwendete Container oder Aufbau des Wagens muss den Vorschriften des 

Kapitels 6.11 entsprechen. 
 
7.3.2.3 Güter der Klasse 4.2 

 
Die in einem Container oder Wagen beförderte Gesamtmasse muss so bemessen 
sein, dass die Selbstentzündungstemperatur größer als 55 °C ist. 

 
7.3.2.4 Güter der Klasse 4.3 

 
Diese Güter müssen in wasserdichten Containern oder Wagen befördert werden. 
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7.3.2.5 Güter der Klasse 5.1 
 
Die Container oder Wagen müssen so gebaut oder angepasst sein, dass die Güter 
nicht mit Holz oder anderen unverträglichen Werkstoffen in Berührung kommen. 

 
7.3.2.6 Abfälle der Klasse 6.2 (UN-Nummer 2900) 

 
a) Für Abfälle der UN-Nummer 2900 sind bedeckte Container oder Wagen mit De-

cken BK 1 zugelassen, vorausgesetzt, sie werden nicht bis zum höchstzulässi-
gen Fassungsraum befüllt, um zu verhindern, dass Stoffe mit der Abdeckung in 
Berührung kommen. Geschlossene Container oder gedeckte Wagen BK 2 sind 
ebenfalls zugelassen. 

 
b) Geschlossene Container, bedeckte Container, gedeckte Wagen oder Wagen 

mit Decken und ihre Öffnungen müssen bauartbedingt dicht sein oder durch 
Anbringen einer geeigneten Auskleidung abgedichtet werden. 

 
c) Abfälle der UN-Nummer 2900 müssen vollständig mit einem geeigneten Desin-

fektionsmittel behandelt werden, bevor sie für die Beförderung verladen wer-
den. 

 
d) Abfälle der UN-Nummer 2900 in bedeckten Containern oder Wagen mit Decken 

müssen mit einer zusätzlichen oberen Auskleidung bedeckt werden, die durch 
absorbierendes Material, das mit einem geeigneten Desinfektionsmittel behan-
delt ist, beschwert ist. 

 
e) Geschlossene Container, bedeckte Container, gedeckte Wagen oder Wagen 

mit Decken, die für die Beförderung von Abfällen der UN-Nummer 2900 ver-
wendet werden, dürfen erst nach gründlicher Reinigung und Desinfektion wie-
der verwendet werden. 

 
7.3.2.7 Stoffe der Klasse 7 

 
Für die Beförderung unverpackter radioaktiver Stoffe siehe Absatz 4.1.9.2.3. 
 

7.3.2.7 Beförderung von Gütern der Klasse 8 
 
Diese Güter müssen in wasserdichten Containern oder Wagen befördert werden." 
 

7.3.3 Sondervorschriften für die Beförderung in loser Schüttung bei Anwendung 
des Unterabschnitts 7.3.1.1 b) 

 
[Text des derzeitigen Abschnitts 7.3.3] 
 
Folgende Sondervorschriften hinzufügen: 
 
VW 15  Die Beförderung fester Stoffe oder Gemische (wie Präparate, Zubereitun-

gen und Abfälle), die nicht mehr als 1000 mg/kg an Stoffen der zugeordne-
ten UN-Nummer enthalten, in loser Schüttung in gedeckten Wagen, in Wa-
gen mit öffnungsfähigem Dach, in Wagen mit Decken, in geschlossenen 
Containern oder in bedeckten Großcontainern ist zugelassen. 
 
Die Wagen oder Container müssen dicht sein oder z.B. durch eine geeig-
nete, ausreichend feste Innenauskleidung abgedichtet werden." 

 
VW 16 Die Beförderung in loser Schüttung ist unter den Bedingungen des Absat-

zes 4.1.9.2.3 zugelassen.“ 
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VW 17 Die Beförderung von SCO-I-Gegenständen ist unter den Bedingungen des 

Absatzes 4.1.9.2.3 zugelassen.“ 
 

7.5.2.2 Die Fußnote a) zur Tabelle erhält folgenden Wortlaut: 
 
„a) Versandstücke mit Gegenständen der Verträglichkeitsgruppe B und Ver-

sandstücke mit Stoffen oder Gegenständen der Verträglichkeitsgruppe D dürfen 
zusammen in einen Wagen oder einen Container verladen werden, vorausge-
setzt, sie sind wirksam getrennt, so dass keine Gefahr der Explosionsübertra-
gung von Gegenständen der Verträglichkeitsgruppe B auf Stoffe oder Gegens-
tände der Verträglichkeitsgruppe D besteht. Die Trennung ist durch die Ver-
wendung getrennter Abteile oder durch Einsetzen einer der beiden Arten von 
explosiven Stoffen oder Gegenständen mit Explosivstoff in ein besonderes Um-
schließungssystem zu bewerkstelligen. Beide Trennungsmethoden müssen von 
der zuständigen Behörde zugelassen sein.“ 

 
7.5.11 
 
CW33 (1.1) Der Unterabsatz a) (ii) erhält am Ende folgenden Wortlaut: 

 
"… der kritischen Gruppe unter Berücksichtigung der Expositionen, die von allen 
anderen relevanten kontrollierbaren Quellen und Praktiken erwartet werden, weni-
ger als 1 mSv pro Jahr erhalten; und". 
 
(3.3) Der Unterabsatz c) erhält am Ende folgenden Wortlaut: 
 
"… überschreiten, ausgenommen Sendungen unter ausschließlicher Verwendung, 
für die die Dosisleistungsgrenzwerte in der Umgebung des Wagens/Fahr-
zeugs/Beförderungsmittels in (3.5) b) und c) festgelegt sind." 
 
(4.1) erhält folgenden Wortlaut: 
 
"Jede Gruppe von Versandstücken, Umpackungen und Containern, die spaltbare 
Stoffe enthalten und in einem Lagerbereich zwischengelagert werden, ist so zu be-
grenzen, dass die Gesamtsumme der Kritikalitätssicherheitskennzahlen in der 
Gruppe den Wert 50 nicht überschreitet. Jede Gruppe ist so zu lagern, dass von 
anderen derartigen Gruppen ein Mindestabstand von 6 m eingehalten wird." 
 
(5.5) erhält am Anfang folgenden Wortlaut: 
 
"Die für die Beförderung unverpackter radioaktiver Stoffe unter ausschließlicher 
Verwendung eingesetzten Container, Tanks, Großpackmittel (IBC) oder Wagen sind 
…". 
 
Folgende Sondervorschriften hinzufügen: 
 

"CW34 Vor der Beförderung der Druckgefäße ist sicherzustellen, dass sich der Druck infol-
ge einer potentiellen Wasserstoffbildung nicht erhöht hat. 

 
CW35 Werden Säcke als Einzelverpackungen verwendet, müssen diese angemessen 

voneinander getrennt werden, um eine Verteilung der Wärme zu ermöglichen. 
 

CW36   Die Versandstücke sind vorzugsweise in offene oder belüftete Wagen oder in offene 
oder belüftete Container zu verladen. Wenn dies nicht möglich ist und die Ver-
sandstücke in anderen gedeckten Wagen oder anderen geschlossenen Containern 
befördert werden, müssen die Ladetüren der Wagen oder Container mit folgender 
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Kennzeichnung versehen sein, wobei die Buchstabenhöhe mindestens 25 mm 
betragen muss: 

 
«ACHTUNG 

KEINE BELÜFTUNG 
VORSICHTIG ÖFFNEN» 

 
Diese Angaben müssen in einer Sprache abgefasst sein, die vom Absender als ge-
eignet angesehen werden." 
 

__________ 
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